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Amtliche SeKaimtmachMgen
der Stabt  Hochheim am Main.

Detr.: Laakkarlofseln.
Die Landmirtschastsknmmer in Wiesbaden teilt mit, daß sehr

wenig Aussicht besteht, im Herbste bezw. im kommenden Frühjahr
Saatkartoffeln namentlich von den bestellten Sorten „Industrie"

! und „Kaiserkrone" durch die Landwirtschaftskammer zu erhalten,
daß dagegen die Möglichkeit gegeben ist, Wohltmann , Bismarck
und Richters Goldperlc noch in beschränkten Mengen zu beschossen.
Sollte der e' jic oder andere Landwirt unbedingt ans Lieserung von

I Industrie , Kaiserkrone oder einer anderen bestellten Sorte jetzt im
Herbst bczw. im kommenden Frühjahr reflektieren und ans eine der
erwähnten Ersatzsorten verzichten, so ist im Rathause entsprechende
Mitteilung hiervon zu machen.

Die Landwirtschaftstammer bemerkt hierbei, daß wie auch
I Industrie , so die Ersatzsorten Wohltmann , Bismarck und Richters

Goldperle sich für alle Böden und Lagen eignen.
lim nun auch für das Frühjahr 1918 nicht ohne Saatgut zu

1 bleiben, hat die Landmirtschaftskammer A des jetzt bestellten In¬
dustrie-Saatgutes für diesen Zeitpunkt vormerken lassen, mehr zu
erhalten war nicht mögl'ch. Die Besteller haben also Aussicht,
A ihres jetzt bestellten Saatgutes im Frühjahr 1918 bezw. im
Herbste 1917 zu erhalten.

Besteller, d'e von dieser Vormerkung keinen Gebrauch machen
Mollen, haben d.eses umgehend im Rathause zu melden. Die Un¬
terlassung dieser Meldung wird als Zustimmung angesehen.

Hochheim a. M ., den 24. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
(Nr . Vst. I . 1173/9. 16. K. R. A.)

I / Für den Befehlsbereich der Festung Mainz ordne ich an:
„Im Interesse der vsfentUchcn Sicherheit wird hiermit der

s Handel mit elektrisch hcrgestelltem Ferro -Silizium (hpchprozcntig)
in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten. Veräußerung und

: Lieferung von Ferro -Silizium ist nur zulässig an die Kriegsmetcill-
| AktiengesellschaftBerlin W 9, Potsdamerstraße 10/11, ferner an

die Eisen-Zentrale G. m. b. H., Berlin SW 11. Königgrätzer-
straße 97/99, sowie an solche Firmen , die sich durch ein schriftliches
Abkommen mit der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu-

j ßischen Kriegsministeriums als von dieser mit dein Ankauf von
> Ferro -Silizium beauftragt , auswesten können.

Uebertretungen oder Aufforderungen oder Anreizungen zur
Uebcrtretung dieses Verbots werden, soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 b des

| Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.  Juni 1851 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 mit Gefüngnis-

I strafe bis zu einem Jahre , beim Bortiegen mildernder Umstände
l mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1506 Mark bestraft."

Der Gouverneur der Festung Mainz.
v a ti Bücking,

General der Artillerie.

Original -Roman von H. Courths - Mahler.
l22 Asrll - tzuna.» Ellackidr-ck nerboten .t

Du scheinst Dich hettte vormittag furchtbar aufgeregt zu haben,
Fee. Du bist noch immer ganz verstört. Das tut mir sehr leid
— zumal ich Dir nicht helfen kann. Aber ich verspreche Dir —
Leutnant Forst soll Deinen Frieden nicht wieder stören, sagte er
halblaut.

Sie sah zu ihm auf mit einem wehen, angstvollen Blick. Ihre
Lippen zitterten , als sie sagte:

Ach— es ist ja nichts geschehen, Hans — gar nichts — nur —
ich war mir sehr schroff — weil ich — nun ja — weil ich mit Forst
nicht reden mag — weil ich jedes Alleinsein mit ihm vermeiden
will. Deshalb wies ich ihn so schroff zurück. Cs war wirklich nichts

j weiter.
Nun deutete er sich ihre Unruhe und Erregung anders . Sie

glaubte wohl, er mißtraue ihr ? Ach, wenn nur dieser Gedanke sie
so beunruhigte , dann war das nicht so entmutigend für ihn, als was
er bisher geglaubt.

Gütig strich er über ihr Haar.
. Sei ruhig, Fee. Ich weiß, daß Dich nicht der Schatten eines

Vorwurfs trifft. Du warft ganz ohne Schuld an dstser Begegnung,
das weih ich. Und nun suche endlich wieder ruhig zu werden.
Mein Wort darauf — Forst wird Dir nicht mehr in den Weg treten.
Und zu Ellen Forst gehst Du vorläufig nicht mehr. Ich lasse Dich
jetzt allein ; werde ruhig, ich bitte Dich. Du siehst ganz verstört und
elend aus.

Wohin willst Du? stieß sie angstvoll hervor , als er sich zum
Gehen wandte.

Rur zu meiner Mutter hinaus , ich war einige Tage nicht
I bei ihr.

Sie preßte die Handflächen zusammen.
Er will Abschied nehmen — von seiner Mutter , dachte sie, fast

I vergehend vor Schmerz.
Zu Deiner Mutter ? fragte sie tonlos.
Ja , Fee. Jck> würde Dich bitten, mich zu begleiten, aber es ist

wohl besser, Du kommst erst zur Ruhe.
Sie schloß die Augen. Ach, sie hätte nicht ruhig zwischen ihm

I und seiner Mutter sitzen können mit dieser Qual im Herzen, mit der
Gewißheit , daß er von ihr Abschied nahm.

Nein, nein — ich— ich möchte zu Hause bleiben — ich — grüße
1 Mutter — sind sage ihr — morgen — ja morgen komme ich zu ihr
i — morgen.

Er verabschiedetesich.

Bekanntmachung.
bctr. Anmeldung »nfallversicherungspslichkigerDctailhandelsbetriebe.

Aon der Detailhandeir -Berufsgenossenschast in Berlin EW 68,
Chartottenstraße 96, wird mir mitgeteilt, daß noch zahlreiche In¬
haber von Detailhandelsunternehmen , welche die Rckchsoerfiche-
rungsordnung ab 1. Januar 1913 der gewerblichen Unfallversiche¬
rung unterstellt hat, ihre Betriebe nicht bei dem zuständigen Ber-
sicherungsamt zur Anmeldung gebracht haben.

Ich mache deshalb darauf aufmerksam, daß Dctailhandclsbe-
jj triebe schon dann versichcrungspflicbtig sind, wenn in ihnen ständig

2 kaufmännischeAngestellte (Verkäufer, Verkäuferinnen , Kontoristen,
Lehrlinge, Lehrmädchen — auch ohne Gehalt —) oder ein gewero-
licher Arbeiter (Laufbursche, Laufmädchen, Kutscher usw.) beschäftigt
werden.

Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des Ehegatten
sind, auch wenn sie kein Gehalt beziehen, als Angestellte im Sinne
des Gesetzes anzusehen.

Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherungspflichtiger Be¬
triebe kann von der Berufsgenossenschaft durch Verhängung von
Geldstrafen bis zu 300 Mark geahndet werden.

Allen Inhabern von oben bezcichneten Betrieben , die min¬
destens 2 kaufmännische Angestellte ober einen gewerblichen Ar¬
beiter ständig beschäftigen, wird deshalb aufgegeben, ihre Betriebe
schleunigst bei dem Kgl. Bersicherungsamt unter Benutzung des
hierzu oorgefchriebenen Formulars in zweifacher Ausfertigung an-
zumclden.

Dir Ortsbehörde ersuche ich, in ihrem Geme'mdebez' rk etwa
mohnbafte säum ge Inhaber versicherungspflichtiger Betriebe auf
ihre Anmeldepflicht aufmerksam zu machen, um dieselben auf diese
Weise vor Strafe zu schützen.

Wiesbaden , den 23. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kgl. Dcrsichernngsamtes.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 26. Oktober 1916.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Ausgabe der Fleisch- und Wurskwaren am Samstag , den 28. Ok¬
tober l. jis.

Die Ausgabe der Fleisch- und Wurstwaren erfolgt am Sams¬
tag, den 28. Oktober l. Is ., nachmittags von 4 Uhr ab,  gegen Vor¬
lage der Reichsfleifchkartewie folgt:

Von 4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weißori-
burgcr -, Werte-, Wilhelmstrohe und Wintergasse und Außerhalb.

Von S bis 6 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Eim-, Allee-
unlst Altcnauerstraße und Bahnhofstraße , Bauerngasse , Bilhitdis-
straße . Bliimengasie, Buraeff -. Elaßmann - und Delkenhe'merstraße.

Von 6 bis 7 Uhr an die Bewohner der Edel-, Elisabethen- und
Eppsteinstraße, Erbenheimcr - und Flörsheimerweg . Franksurter-
straße, Friedrichsplatz, Gartenstraße , Hintergasse, Hochstatt und
Jahnstratze . . :I

Von 7 bis 8 Uhr an die Bewohner der Kirchgasse, Krcm-
prinzenstrahe , Laternengasse, Mainweg , Mainzer -, Margareten-
und Marzeistraß ».

Von 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Massenhcimer- und
Möhlerstraße , Neudorfsgasse, Plan und Rathansstrahe , Rosengasse, ;
Sponhcimstraße , Eteingasse, Sterngasse und Taimusftraße.

Die vorstehende Reihenfolge ist zwecks geregelter Ausgabe un- j
bedingt einzuhalten . \

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1916. #
__ _ _ Der Magistrat . Arzbächer.  j

Betrifft : Abgabe von Margarine.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Margarine wird j

am Dienstag , den 31. Oktober l. Is ., vormittags von 8"bis 12 Ahr

und nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Rathause gegen Vorlage der
Brotkarten mit dem Beizeichen 1 in nachfolgender Reihenfolge aus¬
gegeben: von 8 bis 9 Uhr von 301 bis 500, von 9 bis 10 Uhr von
501 bis 700, von 10 bis 11 Uhr von 701 bis 900, von 11 bis 12 Uhr
von 901 bis 1100, von 2 bis 3 Uhr von 1101 bis 1300, von 3 bis 1
Uhr von 1301 bis 1500 von 4 bis 5 Uhr von 1501 bis Schluß, von 5
bis 6 Uhr von 1 bis 300,

Die Abgabe erfolgt im Verhältnis der Kopfzahl zur vor-
handenen Menge.

Die vorstehend« Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 38 Gramm zu 15 Pf.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1916.

Der Magistrat . Arzbächer.

MusZ'Kf ZN einer Weinsperrde
fßr die kämpfenden Truppen ans dem Verricht

d s Will.  Armeekorps.
Der Wall im Westen, der Damm im Osten, Nord und Süden

hat standgehalien gegen die heranbrausenden Fluten des an Zahl
überlegenen Feindes.

Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu und un¬
erschüttert aus den eiiendurchwühlten Schlachtfeldern dem Feinde
gegenüber ; tagelangem, vernichtendem Trommelfeuer und zahllosen
Sturmangriffen haben sie standgehalten.

Unauslöschlicher Dank gebührt diesen Tapferen , die ihr Herz¬
blut für uns eingesetzt und die Hoffnungen der Feinde zu Nichte
gemacht haben.

Wie sollen, wie können wir den Söhnen unserer Gauen , welche
die Kriegsnat von unseren Fluren ferngehalten haben, unseren
Dank zur dritten Kriegsweihnacht ausdrücken?

Wir können cs und wollen es, und in echt deutscher Art soll es
geschehen, in edlem Wein, vom alten deutschen Rhein.

Die Gabe unserer heimatlichen Rebcnhügel wird jedem tapferen
Kämpfer hochwillkommensein.

Drum öffnet Eure Hände und traget alle dazu bei, daß unsere
Spende eine würdige werde.

Sofort ans Werk!

Auch alle Einwohner Hochheims werden herstichst gebeten, sich
an der Sammlung m  beteiligen und sich in die von den Herren
Lehrern und Fräulein Lehrerinnen herumgereichtcn Liste mit
Namen und der betreffenden Flaschcnzahl, die sie stiften wollen, ein¬
zuzeichnen.

Jede gespendete Flasche erhält eine Halsschlcife mit der Auf¬
schrift: Weinspende für die kämpfenden Truppen aus dem Bereiche
des 18. Armeekorps zur dritten Kriegsweihnacht".

Geber von ganzen Kisten (25 Flaschen) können Absendervcr-
merke, Inhaltsverzeichnisse oder sonstige Einlagen der Kiste bei¬
fügen; bei einzelnen Flaschen können diese Vermerke ausgeklebt
werden. Die Kisten zur Verpackung liefert der Arbeitsausschuß
des Roten Kreuzes in Wiesbaden , und haben sich die Direktoren
Hummel von der Firma Bürgest bereit erklärt , die Verpackung in
die 25er Kisten und Verladung nach den gegebenen Lorschrlsten zu
besorgen.

H o chh e i m , 25. Oktober 1916.
Der Srndtverordneten -Vorsteher:

gez. 5) u m m e l,
Kgl. Preußischer Geh. Kommerzienrat.
Der Bürgermeister : gez. Arzbächer.

> Und nun Ruhe, Fee — Ruhe, sagte er leise, mit der warmen,
gütigen Stimme , die sie so liebte.

! Als er fortgesahreu war , begann wieder ihre rastlose Wande¬
rung durch das ganze Haus . Sogar ihres Gatten Arbeitszimmer,
das sie sonst nie betrat , suchte sie auf. Leise, wie liebkosend, strich
ihre Hand über die Schreibtischplatte und dann sank sie aufschtuch-
zend in den Sessel nieder, der vor dem Schreibtiscli stand.

Eine Weile saß sie so mit bedecktem Antlitz. Dann hob sie den
matten Blick und ließ ihn über die Platte gleiten. Dicht vor ihr
lag ein Notizbuch. Und auf dem obersten Blatt stand, flüchtig von
seiner Hand notiert : Acht Ubr — Waldwiesen

Sie stöhnte auf wie zu Tode getroffen. Und sie sah ihn im
Geiste aus der Waldwiese liegen — mit durchschossener Brust —
bleich und starr.

Hans ! Hans ! ries sie in tiefster Qual.
Dann sprang sie auf und lief wieder ruhelos umher . Sie

grübelte noch immer, wie sie das Schreckliche verhindern könne.
Wenn sie zu Forst ging und ihn beschwor, ihres Gatten Leben zu
schonen? Ach — es würde nichts nützen. Wenn er den Gegner
schonte, gdb er sich selber preis . Auch'der edelste Mensch hält sein
eigenes Leben für das kostbarfftr — wieviel mehr dieser Mensch!
Es wäre eins nutzlose Demütigung, wollte sie zu ihm gehen.

Und Hans selbst? Wenn sie ihm sagte, daß sic alles wisse,
wenn sie ihn bat, dies Duell rückgängig zu machen, wenn sie ihn
anflehte. Ach — sie wußte ja, was dann sein würde . Er würde
ableugnen , daß es zwischen Forst und ihm zu einem Duell kommen
sollte, er würde sie beruhigen mit irgendeiner frommen Lüge und
dann doch morgen früh zur Stelle sein und seine Brust der Waffe
des Gegners bieten.

Morgen früh um acht Uhr!
Diese Wort » bohrten sich in ihr Hirn mit schmerzhafter Deut¬

lichkeit.
Ach, daß sie ein Weib war — ein wehrloses Weib — daß sie

nichts tun konnte, als dulden und leiden!
Wie sie Forst haßte ! Sie wäre in ihrer jetzigen Verfassung

imstande gewesen, ihm selbst mit der Pistole in der Hand gegenüber-
zutreten. Um Hans zu retten, hätte sie es vermocht, Forst nieder¬
zuschießen.

Dann schauerte sie wieder vor sich selbst, vor ihren eigenen
überreizten Gedanken zusammen.

Sn vergingen die Stunden in bleierner Schwere und doch
so furchtbar und unaufhaltsam schnell. Hans Ritter kcbrte nach k
Hause zurück. Er brachte seiner Frau Grüße von seiner Mutter . !

Dann saßen sie sich beim Mittagsessen gegenüber und er bc- i
trachtete schweren Herzens ihre dunkel umränderchn Augen, die so >

glanzlos und erloschen blickten.
Sie trägt irgend etwas Schweres mit sich henim , dachte er un¬

ruhig und bedrückt. Wenn ich nur ergründen könnte, was in ihr
vorgeht. Sie leidet entschieden unter einer Uefcn seelischen De¬
pression.

Aber er hielt es doch für das beste, sic ruhig gewähren zu taffen,
bis sie sich selbst wieder zurechtgefunden hatte.

Während sie b :b Tische saßen, trat der Diner ein und meldete:
Herr Kommerzienrat Volkmer läßt den gnädigen Herrn um

eine kurze, dringende Unterredung bitten. Ich habe den Herrn
Kommerzienrat in den Empsangssalon geführt.

Hans Ritter erhob sich sofort, ahne zu bemerken, daß Fee wie
gelähmt in ihrem Sessel zurücksank.

Entschuldige, Fee — ich hoffe, es ist nur eine kurze Störung,
sagte er ruhig und ging hinaus.

Fes faß wie ei-starn . Was führte Volkmer setzt hierher ? Zsi
dieser ungewöhnlichen Stunde ? Hatte er in Erfahrung gebracht,
daß zwischen Hans und seinem Schwiegersohn ein Duell stattfinden
sollte? Kam er, um es zu verhindern , — um zu vermitteln —- aus
Angst, daß Ellen die 'Aufregung töten würde?

Ach, wenn Volkmer wüßte — dann — dann wäre viel¬
leicht Hoffnung — dann würde vielleicht das Schreckliche vcr.
hindert.

Wenn er es doch wüßte — wenn er es doch wüßte!
Sie saß wie gelähmt und wartete.
Endlich kam Hans zurück. Er sah sehr ernst, sehr blaß

und unruhig aus und blickte an ihr vorbei, als scheue er ihren
Blick. ^

Was — was wollte — der Kommerzienrat von Dir ? fragte sie
heiser — tonlos, und ihre Augen hingen wie vergehend an seinem
Gesicht.

Er sah auf seinen Teller nieder und es zuckte unruhig in seinem
Gesicht, als kämpfe er eine Erregung nieder.

Nichts von Belang — nur Geschäftsliches — er hat mich ge¬
beten, morgen früh etwas Geschäftlichesfür ihn zu erledigen, da er
— er selbst ist verhindert.

Sie tastete nach ihrer Stirn.
Und Du — Du wirst — es übernehmen ? fragte sie, und

es war ihr, als höre sie ihre eigene Stimme ganz weit ent¬
fernt.

Ja , antwortete er zerstreut. Morgen früh wirft Du allein
frühstücken müssen: ich fahre schon vor acht Uhr in Geschäften fort.

Sie sank in sich zusammen.
'Also keine Hoffnung mehr — das Verhängnis brach herein!

Wenn Volkmer hatte vermitteln wollen, sn war es ihm nicht o?-



Me Kriegslage,
Der Donnerskag-Tagesberichk.

WB , Amtlich. Großes Hlrupiqunrkier, 26. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht
Unsere kampfyrtillerie hielt wirkungsvoll Gräben , Batte¬

rien uns Anlagen des Jeindes beiderseits der Somme unter
Feuer . Unsere Stellungen auf dem Nordufer würden vom
Gegner mit starken Feuerwellen belegt, die Teilvorstöße der
Engländer nördlich von Lourcelcttes. Le Sars , Gueudecourk
und Les Doefs einleiieken: keiner der Angriffs ist geglückt,
sie haben dem Gegner nur neue Opfer gekostet.

HeeresgruppeKronprinz.
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich von Ver¬

dun drang , durch nebliges Wetter begünstigt, über die zer¬
schossenen Gräben bis Fort und Dorf Douaumoni vor. Aas
brennende Fort war von der Besatzung geräumt . Es gelang
nicht mehr, das Werk vor dem Feinde wieder zu besehen.
Unsere Truppen haben, zum großen Teil erst auf ausdrück¬
lichen Befehl und mit Widerstreben, dicht nördlich belegene
vorbereitete Stellungen eingenommen. In diesen sind gestern
alle weiteren französischen Angriffe abgeschlagen worden , be-
sonders heftige auch gegen Fort vaux.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarfchallsPrinz Leopold

von Bayern.
Nördlich des Madzivlsecs bliesen die Aussen ergebnis¬

los Gas ab ; das gleiche Mittel bereitete südöstlich von Goro-
dice einen Angriff vor, der verlustreich scheiterte.

Im Abschnitt Zubikno—Zaturcy (westlich von Luck)
machten in, Abenddumel russische Dakaillone einen Vorstoß
ohne Artillerievorbereitung ; in unserem sofort einschenden
Sperrfeuer brachen die Sturmwellen zusammen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zwischen Goldener Disirih und den Osthangen des
Selsmen -Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesen.

An der Ostfront von Siebenbürgen haben im Trotusul-
Tal österreichisch-ungarische, auf den Höhen südlich des Par
Oikuz bayrische Truppen rumänischen Gegner geworfen.

An den Straßen aus Sinaia und Eampotung haben wir
im Angriff Gelände gewonnen.

Balkankriegsschanplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Mackensen
Die Operationen in der Dobrudfcha nehmen ihren Fort¬

gang.
Welchen Amfang die Rumänen ihrer Niederlage bei-

messen, geht daraus hervor, daß sie die große Donaubrücke
bei Eernavoda gesprengt haben."

Anse re Lustschiffe bewarfen in der Ilacht zum 25. 10.
Bahnanlagen bei Fekcsii westlich von Eernavoda erfolgreich
mit Bomben.

Mazedonische Front.
Südlich des Prefpa -Sees hat bulgarische Kavallerie Füh¬

lung mit feindlichen Abteilungen.
Bei Krapa (an der Eerna ) und nördlich von Grunisie sind

Vorstöße der Serben abgeschlagen worden.
Der Erste Gcneralguariiermeisker : Ludcndorff.

Es ist verständlich, daß der französische Erfolg bei Vcrdnn als
eine gewaltige Waffentat aufgebanscht wird . Die Ansicht, das; sofort
der ganze Chor einsetzen werde, hat sich durchaus bestätigt. Dem-
gegenüber MUß. nochmals mit größter Entschiedenheit die wirkliche
Lage der Dinge festgestcltt werden. Ein Vorstoß, an dem etwa fünf
Divisionen teilnahinen , brachte an der Nordostfront vor, Verdun
em Stuck Gelände bis zum Fort Douaumont in französischen Be¬
sitz. Die deutschen Stellungen waren insofern nicht günstig, als
sie auf dem zum Feind gewandten Hang der Höhen sich hinzogcn.
Unsere Truppen waren mit Verstärkungsarbeiten beschäftigt, als
der Gegner losbrach. Auch dieser Angriff wäre wohl abgeschlagen
worden, wenn nicht dichter Nebes cingetreten wäre , der die Beobach¬
tung und damit das Abwehrfeuer hemmte. Die französische Ar¬
tillerie hatte das Angrifssgelände unter starkes Feuer genommen
und in Fort Douaumont einen Brand des eingelagerton Benzins
verursacht, der die Besatzung zwang, das Fort zu verlassen. Co
war niemand darin , als die Franzosen anstürmten , auch der
K o m m a n d a n t nicht , den die Franzosen gefangen
haben wallten.  Aus Befehl und widerwillig mußten unsere
Truppen zmn Teil neue vorbereitete Stellungen weiter rückwärts
einnehmen, in denen sie dem Gegner einen Riegel vorschoben, den
er nicht zu durchbrechen vermochte. Es handelt sich also um einen
örtlich eng umgrenzten Erfolg , wie aiich in der neutralen Presse zu¬
gestanden wird . Der Endzweck, der Durchbruch, ist von den Fran¬
zosen nicht erzielt. (Köln. Ztg .)

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WD. Wien,  25 . Oktober. Amtlich wird verlauibcrri:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
fjeevesfronf des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Oesierreichifch-ungarischc und deukjche Trupven entrissen dein

Gegner den Bulkan-Paß . Die nördlich von Campolung kämpfen¬
den verbündeten Strestkrüfke gewannen gleichfalls Baum . An der
ungarischen Ostgrenze wird weiter gekämpft. Das Szekcler In-
fankerse-Regimenr Nr . 82 eroberic im Verecker-Gebirge nach er-
bitkerkem Handgemenge eine stark verschanzte Grcnzhöhe. Die Be¬
satzung wurde teils gefangen, teils niedergemacht. Entkommen ist
niemand. In der Drriländerecke schlugen unsere Truppen in ihren

lungen . Es blieb dabei, daß Hans inorgen früh um 8 Uhr Forst
gegcnübertreten würde.

Und ihr verschwieg man das alles. Sie durfte nichts davon
missen. Es war , wie immer in solchen Fällen . Die Frau durfte
das Entsetzliche erst erfahren , wenn sie nichts mehr daran ändern
konnte. Dann durfte sie cs wissen — und dann mußte sie stillhalteil
wenn das Leid über sie hereinbrach, wenn die Männer sich einander
umgebmcht hatten — dann, ja dann erst hatte sie ein Recht, den
Leidenskelchzu leeren — bis auf den Grund.

Hans Ritter selbst war entschieden von einen, unruhigen Ge¬
danken beherrscht und achtete nicht wie sonst auf seine Frau Aber
weu er .sidfür ruhebedürftig hielt, blieb er heute nicht lange in ihrer
Gesellschaft sitzen. Bald nach dem Abendbrot schob er eigenes Ruhe¬
bedürfnis vor und sagte ihr gute Nacht.

Er strich noch einmal über ihr Haar.
Schlafe Dich gut aus , Fee. Ich werde sorgen, daß Du nicht

geweckt wirst morgen früh Ich frühstücke zeitig ' allein . da ich, wie
schon bemerkt, früh Geschäfte zu erledigen habe. Gute Nacht Fee
— morgen hast Du hoffentlich wieder klare Augen.

Dainik ging er aus dem Zimmer.
Sie starrte ihm nach. Ihr war , als müsse sie aufschreien. So

ging er von ihr vielleicht >n den Tod! Galt sic ihm denn so w
nichts, daß er keinen anderen Abschied für sie hatte ? In den Tod
ging er - ruh .g und unbewegt - für sie - um sie - aber der
Abschied von ihr ließ sein Herz nicht schneller schlagen

Und sie hätte ihm nachstürzcn mögen, um seine Knie zu um¬
klammern und ihm zu sagen: Geh' nicht so von niir — laß inich
mit . Dir sterben - wenn es sein muß - nur laß mich nichtallein ! ' '

. Mit schmerzeiiden Gliedern und schwankenden Schritten ging
sie in ihr Schiafziinmer . Ihre brennenden Augen starrten hinaus
in dis Nacht.

Vater im Himmel — erbarinc Dich meiner Not — laß ihn
mir — laß ihn mir ! betete sie und sank am Fenster in die Knie.

(Fortsetzung folgt.)

^ neuen Llellungen russische Angriffe ab. Ein örtlicher Einbruch des
Feindes ist sofort welkgemachtworden.

Heeresfroni des Genercilfeldmarschall» Prinz Leopold
von Bayern.

Außer erfolgreichen Borpostengefechten südlich von Zborow
bei den ösicrreichisch-uugarischen Gruppen nichts, von Belang.

Ikaiienifcher Kriegsschauplatz.
Der Nordteil der kars .hochsläche stand unter heskigci» Geschütz-

und Minenseucr.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Ehess des Generalslabs:

von h ö f e r , Aeldmarfchalleutnank.

WB. Bien,  26 . Oktober. Amtlich wird verlaulbark:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Nördlich von Campolung wurden rumänische Gegenstöße abge¬

schlagen.
Südlich des Predeal -Pafses sind unsere Honvedkruppen in er¬

folgreichem Fortschreiicn.
Im Bececker-Gebirge säuberten bayerische Truppen einen

Grenzkllnrm. Im Az- und Pcrlros- (Trotusu) Tal warfen öster¬
reichisch-ungarische Truppen , schon auf rumänischem Boden
kämpfend, den Feind an mehreren Stellen.

In der Dreiländerecke, auf den Höhen am Neagara -Bache wur¬
den russische Angriffe abgeschlagen. '

heeressront des Generalfeidmarschall Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich von Jalurcy brachen Angriffe russischer Bataillone vor

den deutschen Hindernissen zusammen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus unseren Stellungen im WippEale und aus der S.arsthoch-
släche lag gefiert*. vormittag heftiges Artillerie- und Minenfeuer,
das gegen Mittag ein ivenig nachließ.

Reokgnofzierende seindiiche Abteilungen, die sich unsere» Stel¬
lungen näherten , wurden durch Handgranate » zurückgetrieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Bereiche unserer Truppen nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleuknmit.

Der Sieg in der Dobrudfcha.
Nach dein bulgarischen Bericht  ist die in Constanza

gemachte Beute beträchtlich. Sie beträgt 500 Waggons und mehrere
Lokomotiven (der Bahnhof ist unbeschädigt geblieben), zahlreiche
Petroleumbehälter , fast sämtlich gefüllt, Schuppen am Hafen und
Magazine , gleichfalls mit Waren gefüllt, und im Hafen selbst eine
Flotte von 70 türkischen Fahrzeugen , die von den Rumänen zurück-
bchalten worden waren.

Pressestimmen zu Cernavodas Fall.
Berlin,  25 . Oktober. Die „Tägliche Rundschau" sagt:

Eernavoda selbst hat als Donaichafen nur sehr geringe Bedeutung,
da ihm auf der Landenge zwischen der Donau und dem Schwarzen
Meer das Hinterland fehlt. Immerhin ist auch hier die Getreide-
Produktion so umfangreich, daß beim Dorse als Stapelplatz der
danubifch-potinischen Eisenbahn Koriispeicher van bedeutendem
Lagerraum angelegt wurden . Von Bukarest liegt Eernavoda in
fast gerader Bahnlinie 170 Km. entfernt .und deckt den für die Landes¬
hauptstadt wichtigsten Donauübcrgang . Die „Bvssische Zeitung"
urteilt : Auch. Eernavoda ist erledigt. Die große Verteidigungs¬
linie, die sich in der Länge von 60 Km. von Constanza nach Ccrna-
voda quer durch die Dobrudscha hinzieht, ist »ach einigen kräftigen
Schlägen der Mackensen-Armee aufgeflogen. Eernavoda , ein Nest
von noch nicht 3000 Einwohnern , hat wegen der Eisenbahnbrücke,
die dort über die Donau führt , einet, weit berühmten Namen er¬
langt . Die Brücke ist in ihrer Großartigkeit ein Meisterwerk in der
Technik und bewältigte einen Teil des Orientverkehrs , der über
Constanza nach Konstantinopel ging. Die rumänische Getreideaus¬
fuhr und der Petroleumhandel über Constanza wurde erst nach
Herstellung dieser Brücke ermöglichst. Durch das Bund von Cerna-
vodä hing die Dobrudscha mit Rumänien zusammen. Das Bänd
ist nunmehr zerschnitten, die Dobrudscha von Rumänien losgelöst.
In welcher Verfassung die Brücke sich augenblicklich befindet, ist noch
nicht bekannt geworden. Vor einigen Wochen hieß es, sie sei durch
deutsche Fliegerboniben beschädigt worden . Vielleicht haben auch
die Rumänen selbst in den letzten Tagen einen Teil davon zerstört.
Einschließlich der Steindämme über das Ueberschwemmungsgebiet
ist diese Ueberschreitung des Donau -Flusses 16 Km. lang . Militärisch
nicht unwichtig ist, daß das rechte Donauufer , auf dem Eernavoda
liegt, ungefähr 40 Meter steil den Fluß überragt . Die Entfernung
vor: Bukarest null) Eernavoda beträgt 171 Km.

Die Beule in der Dobrudfcha.
B u d a p e st , 27. Oktober. Wie „Az Est" aus Sofia meidet,

wurden in Konstanza Petroleunr und Benzin für 50 Millionen
Francs erbeutet.

Der „Pester Lloyd" meldet aus Sofia , daß den Runtänen die
vollständige Vernichtung der Donaubrücke bei Eernavoda nicht 9t.
glückt ist. Die Brücke ist für Fußgänger immer noch brauchbar.
Bei ihrem eiligen Rückzuge konnten die Rumänen nur ein einziges
Petroleumrefervoir in Brand stecken, alle übrigen blieben unver¬
sehrt und gerieten mit ihrer reichen Beute in die Hände der Sieger.
Auch die großen Benzinvorräte , die die Verbündeten in Konstanza
angehäust hatten , konnten unversehrt geborgen werden . General-
feldmarschatl van Mackensen leitete die Operationen , die zur Erstür¬
mung der letzten rumänischen Verteidigungswerke führten , persön¬
lich. Die in Konstanza gemachte Beute hat einen Wert von viele»Millionen.

Berlin,  26 . Oktober. Mit Constanza ist den Feinden der
Mittelmächte die SO. Festung  abgenommen worden.

Die Sorge um Rumänien.
WB . Bern,  26 . Oktober. Die Bestürzung der Pariser Presse

über die Einnahme von Constanza geht soweit, daß allgemein die
Einnahme Predeats verschwiegen wird . Zum Falle Eonstanzas
selbst schreibt „Petit Journal ": Es hieße dummerweise die Augen
schließen, wenn man die Bedeutung des Erfolges nicht anerkennen
wollte. Wir haben wieder einmal deutsche Taktik vor uns , die darin
besteht, die Angriffe nicht zu verzetteln, sondern da, wo man ent¬
schlossen ist, zu handeln, mit größten Kräften vorzugehe». Die Rus¬
sen und Rumänen sind durch die Plötzlichkeit und Heftigkeit der An-
griffe Mackensens überrascht worden . Dieser ließ den Russen und
Rumänen nicht Zeit, Verstärkungen heranzuziehen. Er errang mit
einem kühnen Schlag den Erfolg . An einer anderen Stelle sagt
dasselbe Blatt : Wenn es auch sicher ist, daß die russische Mitarbeit
für Rumänien nunmehr einsetzt, so ist es doch wahrscheinlich, daß die
Russen noch nicht das leisten, was man erwarten muß. Dazu
brauche» sie Zeit . Im übrigen haben die rumänischen Truppen
an den Grenzpassen nicht die Ausgabe, den Einmarsch des Feindes
an einem oder zwei Pässe um jeden Preis zu verhindern, sie sollen
nur für die .russisch-rumänische Armee Zeit zum Manövericren oc-
winncn.

WB na. London,  26 . Oktober. Meldung des Reuterschen
Bureaus . Unterhaus . Asquith sagte in Beantwortung einer 'An¬
frage Carsons über die Lage in Rumänien : Ich halte 'es nicht für
angebracht oder wünschenswert, im gegenwärtigen Augenblick mehr
'zu sagen, als daß die militärische Lage Rumäniens die sorgsamste
Aufmerksamkeit der britischen Regierung und aller ihrer Verbün¬
deten in Anspruch nimmt . Wir haben seit vielen Wochen jeden
möglichen Schritt unternommen und tun cs noch, um unsere tapferen
Kameraden , die Rumänen , bei dem mutigen Kampfe, den sie führen,
zu unterstützen. Ich hoffe, daß wir uns nicht zu übertriebenem
Pessimismus verleiten lassen. Frankreich, Rußland , Großbritam,ien
und Italien haben und werden noch gemeinsame Maßregeln er¬
greifen, bei denen jeder von uns allen, was in feiner Macht liegt
tut , um Rumänien in feinem Kampfe um die Unabhängigkeit zu
unterstützen.

Lloyd George verspricht Hilfe.
In Beantwortung einer Anfrage über die Lage in Rumänien

erklärte Kriegsminister Lloyd George im Unterhause: Es >vird alles -

getan, was möglich ist, um Rumänien beizustehen. Es ist »brt
begreiflicherweise nicht wünschenswert, über Maßregeln , die ge¬
troffen werden, genauere Einzelheiten mitzuteilen.

Fast wörtlich dasselbe wurde von anderen englischen Macht¬
habern anderen leidende!, Kleinstaaten versprochen, die sich von den
Briten ins Unglück stürzen ließen : den Belgiern , den Serben u. "■
Es ist aber immer beim Versprechen geblieben.

Der Kaiser im Kriege.
B u d a p e st , 26. Oktober. Im „Pesti Hsrlap" berichtet Ab¬

geordneter Belo : Der Kaiser verbringt den ganzen Tag mit ange¬
strengtester Arbeit . Cr hört Berichte der Minister oder der Be-,
vollmächtigtcn an und empfängt die ankommenden deutschen Fürst¬
lichkeiten und manchmal auch die .Regierungsmänner und die maß¬
gebenden Führer der Bundesgenossen. Bc»i ' l2 Uhr ab beginnen die
'Audienzen Hindenburgs und Ludendorffs , welche die Tagesberichte
über die Kriegslage erstatten. Wenn Truppentransporte vorüber
wollen, so müssen sie auf das Wort des Kaisers Halt machen,
worauf die Truppen auswaggoniert werden. Kaiser Wilhelm läßt
die Truppen bei dem Klang der Musikkapelle vorbeidesilieren und
richtet begeisternde Ansprachen an sie. Der Kaiser lebt einfach. Er
sieht etwas nbgcmagert aus , das kommt jedoch von der Kriegskost,
denn auch für das kaiserliche Hauptquartier sind vier steischlöse Tage
in der Woche vorgesehen.

Dev TMAchbostZvieg.
A-Aoolsarbeit im Lepiember.

WBa . Berlin,  25 . Oktober. Im Monat September st''--'
141 feindliche Handesfahrzcuge von insgesamt 182 000 B.-B.-T. vo»
Tauchbooten der Mittelmächte versenkt und ausgebracht oder duröi
Minen verloren gegangen. Dreizehn Kapitäne seindlicher Schisse
sind gefangen genommen und drei Geschütze bewafsnAer Dampfer
erbeutet. Ferner sind 2S neutrale Handelsfahrzeuge mit insgesamt
72 600 Tonnen wegen Beförderung von Bannware zum Feinde ver¬
senkt.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Erfolgreiche FlregerMigkeil.
WB . Berlin,  25 . Oktober. Die Fliegertäiigkeit 011 der

Somme war am 22. ds. Mts . bei klarem Wetter äußcrsr rege. Die
deutschen Flugzeuge führten an diesem Frontabschnitte allein über
50!) Flüge aus . In 269 Luftkämpfen wurde der Gegner an diesem
Tage angegriffen, und allein im Somme -Abschnitt der Abschuß von
16 Flugzeugen einwandfrei festgestellt. Eine weitere Anzahl von
feindlichen Flugzeugen inußte hinter ihrer Front notlanden . Boi'
den an der Westfront am 22. d. M . im ganzen abgefchoffenen 22
Flugzeugen sind elf in deutschen, Besitz. Deutsche Flieger griffe"
Truppenlager und Kolonnen mit Bomben und Maschinengewehren
an und beschossen aus niedriger Höhe mit Maschinengewehren feind¬
liche Schützengräben. In der Nacht zum 21. Oktober warfen deutsche
Flugzeuggeschwader mehtere tausend Kilogramm Bomben auf den
Bahnhof von Longueau bei Amiens , das Munitionslager ' von
Annens , die Munitionslager von Carify und Marccleave und auf

Lomr Bray -fur -Somme . Der Bahnhof von Longueau geriet
in Brand . Es erfolte eine Reihe von Explosionen, die nnschemcnd
von Munitionszügen herrührten . Gewaltiger Feuerschein war noch
lange nach dem Angriff sichtbar. In der Nacht zum 22. Oktober
warfen deutsche Geschwader mehrere tausend Kilogramm Bomben
mit starker Wirkung auf den Bahnhof von Montdider , Trüppen-
lager und Munitionsmagazine bei Bienriecourt , Chuignelles, Hc>r-
bonnieres und Preyart , sowie auf zur Front marschierende Ko¬lonnen.

Meine Miieilimgen.
B e r l i n. Dcii, bayerischen General der Kavallerie Freiherr"

v. Gebsattel, KommandierenderGeneral eines Armeekorps, ist der
Orden Pour le merkte verliehen worden.
„ WB . Berlin.  Der „Nouvelliste Le Lyon " meldet unten"

Oktober, daß bei dem letzten Fliegerangriff auf Stuttgart ei»r
große Benzinfabrik von Bombe» getroffen und niedergebrannt se>-
— In Wirklichkeit ist es dem Flieger nur gelungen, einige Bomben
in den ausgedehnte» Schloßgarten nbzuwerfen, wo sie in' dem wohl-
gep,legten Rasen einige Löcher zurückließen. Weder Personen noch
Gebäude kamen bei diesem furchtbaren Angriff zu Schaden.

WB . W i c n , 26. Oktober. Meldung des Wiener K. K. Telegr--
Korr .-Bur . Bon Paris aus wird die Nachricht verbreitet , doß >"
Montenegro und den umliegenden Gebieten ein Aufstand ausge¬
brochen sei. Wir sind ermächtigt zu erklären, daß diese Meldung
deren Tendenz sich unschwer erkennen läßt , glatt erfunden ist.

„ UB- Berlin, 2ß. Oktober. Der Reichskanzler begab sich, der
„Nordd. Allgemeinen Zeitung " zufolge zu einem kurzen AustnthW
m das Große Hauptquartier.

Korber als Nachfolger Stürgkhs . Wien.  In parlamentarische"
Kreisen wurde mitgete.lt, daß der gemeinsame Finanzminister von
Korber sic.) entschlossen habe, die Kabinettsbildung zu übernehmen-

keine Aufhebung der fleischlosen Tage. In der Lübecker
Bürgerschaft wurde dem Senat nahegelgt, in Rücksicht auf die Ein¬
führung der Reichsfleischkarte für die Aufhebung der fleischlose"
Tage einzutreten . Der Senat ließ erwidern , daß er einen dahin¬
gehende!, Antrag bereits in Berlin gestellt habe, aber abschlägig
beschieden worden sei. Cs ist ihm die Antwort zugcganqen, daß die
bcu.cn ilerschloscn Tage in ödr Woche beibehalten werden sollen,
um den Verbrauch des nicht in die Fkeischkarte cinbezogenen Flei¬
sches (Wild bstv.) namentlich in den Speisewirtschaften zu bcschrän-

,J C Entscheidung des Kriegseruähruiigsaintcs gegen eine
recht lebhaft auftretende Bestrebung , die fleischlosen Tage aufzu¬
heben, kann man nur billigen; insbesondere für die Gasthäuser,
in denen immer »och trotz der Fkeischkarte zahlungsfähige Gäste
manches Stuck Fleisch außer der Reihe erhalten . Die Aufhebung
der fleischlosen Tage würde diesen Mißstand nur verstärken.

Nachrichten aus hechheim«. Umgebung,
Hochheim.

In der letzten Stadtverordneten -Sitzung wurde die bekannt¬
gegebene Tagesordnung wie folgt erledigt: 1. Die Sache zu Punkt
1 wurde abgelehnt. 2. Von den stattgehabten Kassenrevisionen
wurde Kenntnis genoinmen. 3. Für eine Schreibhilfe wurden
300 Mark bewilligt. 4. Der geforderte Zuschuß zu dem Kranken¬
geld eines Schreibhelfers wurde genehmigt. 5. Die Wahl eines
Magistrats -Schöffen wurde vorläufig verlägt . 6. Das Vermächtnis
der verstorbenen Frau Jakob Diener Wwe. wurde angenommen-
7, Das Ortsstatut über Straßenreiiiiguiig und Haftpflichtversiche¬
rung wurde angenommen.

* Der von einem hiesigen Dienstmädchen verlorene Geldbetrag
wurde zum größten Teil gefunden und auf die Anzeige im Stadt¬
anzeiger hin von dem redlichen Finder abgeliefert. '

* Die begonnene Weinlese ergibt teilweise sehr geringe Erträge,
die jedoch nicht alle auf die ungünstigen Wetteroerhältnisse zurück-
zufuhren sind, sondern sehr häufig auf ungenügende Behandlunö
und Pflege der Weinbergsanlagen . Die Güte des Mostes ist eine
ganz erfreuliche. Die Angebote für Trauben steigen täglich. Ge¬
boten wurden bereits bis 65 Mark für den Zentner . Die Erfahrung
der letzte» Jahre läßt jedoch die Besitzer immer noch zuriickhalten-

* WB . In verschiedenen Zeitungen Deutschlands ist das Ge¬
rücht verbreitet , daß die Einfuhr von Käse aus Holland freigegeben
worden sei. Wie die Zcntral -Einkauss-Gesellschaft mitteilt , ist
Nachricht unrichtig. Für die Einfuhr und den Vertrieb von AüS-
landskäse bleiben die bekannten Bostinnnüngen unverändert in
Kraft.

* Sind Rechnung  e ,1 ,.G e sch ä f t s p a p i e r e"? Ke-
schaftspapicre können offen bis zum Gewicht von 250 Gramm !»■'
10 Pfg . versandt werden, bis zu 500 Gramm für 20 und bis zu 1Q0V
Gramm zu 30 Pfg . Seit der Porto -Erhöhung sind deshalb Rechnu"-
gen vielfach als Gcschnftspapiere zu dem ermäßigten Satz der Poll
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übergeben worden . Es haben sich dabei aber Zweifel ergeben,
welche Zusätze die Rechnungen «ragen dürfen , ohne in der Auf - ,
fassung der Post ihre Eigenschaft als Geschäftspapier zu verlieren.
Wie man - uns mitteilt , hat nunmehr das Reichspostamt über die
Zulässigteit solcher Vermerke wie folgt entschieden : .Handschriftliche
Angaben über Skonto , Rabatt , Provision und die Art der Zahlung
(„Betrag wird durch Postanslrag cingezogen ", „Zahlbar bis ztinr
15. nächste» Monats in bar netto ", „Nachnahme ", „Kasse ohne
Skontaabzug " usw .) sind nicht zu beanstanden . Es ist auch zulässig,
in den Rechnungen den Tag und die Menge der einzelnen Lieferun¬
gen , auf die sich die Rechnung bezieht , zu vermerken . Hierbei macht
es keinen Unterschied , ob derartige Vermerke mit den Rechnungs¬
beträgen auf derselben Zeile oder am Fuße der Rechnung in be¬
sonderen Spälten niedergeschricben sind . Ebenso sind die auf vielen
Rechnungen wiederkehrenden , teils gedruckt , teils handschristlich
oder durch Stempelabdruck hergestellten Vermerke , wie : „kaut An¬
zeige vom . . ., zur Bestellung vom . . ., zum Abschluß vom . . .,
frei vor die Tür , frei ab hier , frei von . . ab , Preise aller Sachen
mit 16 v. H. Aufschlag , Preise gültig ab 1.10, Preise unverbindlich
zahlbar am . . „ Kisten sofort zurück , Wir sandten Ihnen auf Ihre
Gefahr laut Auftrag Nr . . . ., erteilt durch Karte vom . . ., als
Frachtgut (mit der Post ) nach Station . . ., Eilgut 1 Kiste . . . ka
und a . m., als übliche oder notwendige Bestandteile der Preisbil¬
dung oder Rechnung und nicht als eigentlicher und persönlicher
Schriftwechsel anzusehen . Dagegen sind in den Rechnungen hand¬
schriftliche Hinweise auf vorausgegangene oder später beabsichtigte
Bestellungen und Lieferungen , ferner Angaben über die Beförde¬
rung der Ware durch Vermittlung anderer Personen , z. B . „Wir
sandten Ihnen als Frachtgut ab M ., durch Vermittlung der Firina
N ." , ebenso Vermerke , die sich nicht auf den Gegenstand der Rech¬
nung beziehen , und Angaben über den Stand der Abrechnung , wie
„Ihre Schuld aus der letzten Lieferung beträgt . . . M ." , „Konto
hiermit ausgeglichen " oder „Ihr Konto ist lt . letztem Auszug noch
mit . . . M . belastet " oder „Das Guthaben betrug nach Note Nr.
. . . M ." zu beanstanden , weil sie die Eigenschaft , eines eigentlichen
und persönlichen Schriftwechsels haben . Zu solchen nicht zulässigen
Angaben gehören auch Bewertungen über Aenderungen , Nach¬
lieferungen , („Rest folgt " , „Rückstand . 1 Putzschrank , 6 Fußmatten,
3 Butterfarmen ", „Näpfe , Butterformen usw . können wir vor
nächsten Winter nicht liefern "), nachträgliche Angebote , Hinweise
auf das Fehlen von Waren sowie Vermerke wie : „Der Verkaufs¬
preis darf 25 Pfg . für das Paket nicht überschreiten " usw . Ge¬
schäfte werden gut tun , diese Darlegungen aufzubewahrcn.

Wiesbaden . Die evangelische Kirchcngeweinde hat das Haus
Dotzheimerstraße 4 käuflich erworben und der Marktkirchenge-
meinde als Gemeindehaus überwiesen . Nach den bereits erfolgten
baulichen Umarbeitcn konnte eine Wohnung für die beiden Ge¬
meindeschwestern , ein Sitzungszinuner sowie zwei größere Räume
für den Konfirmandenuntcrricht , Versammlungen usw . beschafft
worden . Der Seitenbau mit dem Verbindungsgebäude konnte als
Heim mit 15 Betten für gefährdete Mädchen dom „Verein Evan¬
gelische Mädchcnhilfe " mietweise zur Verfügung gestellt werden.

— Hansa - Tag in Wiesbadcn.  Die Ortsgruppen des
Prooinzialuerbandes Hessen und Hessen-Nassau des Hansabundes,
die heute einen Kreis von 70 Vereinen umfassen , treten am Sonn¬
tag , den 19. November 1916 im kleinen Saale des Kurhauses zu
einer Krieastagung zusammen , die als einzigen Gegenstand der
Beratungen Vorträge über die Ueberleitung der Kriegs - in die Frie¬
denswirtschaft umfaßt . Es werden drei Referate erstattet . Die
Verhältnis vop Industrie , Groß - und Kleinhandel bespricht Reichs¬
tagsabgeordneter Geheimrat Rießer -Berlin , die Angelegenheiten
des Handwerks und Mittelstandes behändest Obermeister Kniest-
Kassel ; die Wünsche der Angestellten werden durch Generalsekretär
Baum -Frankfurt a . M . erörtert . Alle Mitglieder des Hansabundes
haben zu dieser Beranstaltüng Zutritt . Anfragen von Interessenten
sind an die Frankfurter Geschäftsstelle des Hansabnndes , Etcin-
weg 5, zu richten.

_ Der gestern festgenommene Einbrecher , der Gelegenhetts-
arbeiter Peter Konrad aus Bretzenheim , ist ein schon vielfach mit
Zuchthaus vorbestrafter Mensch . Als er von öent Schutzmann , der
ihn sestgenommen hatte , zur Polizeidirektion geführt werden sollte,
warf er diesem einen mit Eiern und Konserven gefüllten Korb , die

als Beweismittel des soeben verübten Einbruchs dienen sollten,
vor die Füße und ergriff die Flucht . Mit Hilfe von Pafjanten
wurde er wieder ergriffen . In seiner Behausung iit Bretzenheim
wurde bei einer Haussuchung verschiedenes gostohienes Gut vorge-
fundon.

wo. Fortwährend bleibt von dem Wochcnmarktc das Wirt¬
schaftsobst fern , und auch in den Obstlädcn ist es nicht anzutreffen.
Dagegen kann festgestellt werden , daß unter dem Wirtschastsobst
strenge Auslese gehalten wird , und daß mancher Apfel , in den Vcr-
knufsläden wenigstens , als Tafelobst mit unterläuft , der ehedem
als Wkrtschaftsobst auf den Markt gebracht wurde . Mit dem Obst
-ninderor Güte halten offenbar die Landwirte zurück, weil ihnen
die Höchstpreise zu niedrig sind . Auf dem Wochenmarkte waren
heute ganz besonders reichliche Obstmengen angefahren.

fc. St . Goarshausen . Aus Anlaß der 25jährigen Amtstätig-
keit des Geheimen Regierungsrats Berg als Landrat im diesseiti-
gcn Kreise , haben Großgewerbetreibcnde des .Kreises Landrat Berg
eine Spende von 15 000 Mark für Fürsorgebestrebungen übergeben.
Lcmdrnt Berg hat diese Spende für eine Erweiterung des von ihm
ins Leben gerufenen „Kaiser Wilhelm -Heims " in Nastätten , das
z. Z . als Militärlazarett init 110 Betten Verwendung findet , aus¬
ersehen.

— Die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hat sich gegen die Zulassung von Mädchen auf den Bange¬
werkschulen und gegen die Freigabe eines Nachmittags an die Lehr¬
lings zu ihrer militärischen Ausbildung , aber für die zwangsweise
Einreihung der Lehrlinge in die bestehenden Turnvereine ausge¬
sprochen.

fc. Der fahnenfiüchtige Pionier Hartmann Dauth aus Frank¬
furt a . M ., der eincni Landwirt in Erbenheim bei der Kartoffel¬
ernte geholfen hatte , hat in einem hiesigen Hotel den Betrag für
von dem Landwirt gelieferte Kartoffeln in Höhe von 816 Mark er¬
hoben und ist spurlos verschwunden.

fc. Weil er mit Hilfe zweier junger Mädchen im großen Stil
die Gärten und Felder in Schierstein nächtlicher Weile geplündert,
wurde der Tagelöhner Nicolai aus Schierstein vom hiesigen
Schöffengericht zu sechs Wochen Haft verurteilt , seine beiden Helfe¬
rinnen kamen mit einer Geldstrafe von je 20 Mart davon.

Aus dem Rheingau . Betreffs des Verkehrs zwischen Krjegs-
gefangenen und Arbeitgebern erläßt der königl . Landrat folgende
Weisung : Aller Mahnungen und Verbote ungeachtet hat sich in ver¬
schiedenen Gemeinden zwischen Kriegsgefangenen und Arbeitgebern
ein Verhältnis entwickelt , das durchaus nicht geduldet werden kann.
Es ist vorgekoinmen , daß die Arbeitgeber ihre Gefangenen in
Wirtshäuser , zu Ausflügen ufw . mitgenommen haben , daß den
Gefangenen übermäßig viel Alkohol verabfolgt ist usw . Teilweise
haben Gefangene für ihre Scheckmarken bares Geld erhalten . Ich
mache erneut auf die Verordnungen des Herrn Gouverneurs der
Festung Mainz vom 16. Mai 1915 , Verordnung des stellvertreten¬
den Generalkommandos vom 26 . November 1914 aufmerksam , wo¬
nach jeder unbefugte Verkehr mit .Kriegsgefangenen unter An¬
drohung von Gefängnisstrafe verboten ist . Bei Zuwiderhand¬
lungen würde aber außer strenger Bestrafung auch die Zurück¬
ziehung der Gefangenen zu gewärtigen sein.

Langenschwalbach . Landrat .v. Trotha wurde durch Verleihung
der Roten Kreuz -Medaille ausgezeichnet.

Frankfurt . Zu dem gestern gemeldeten Ueberfatl auf die
Schankwirtin Emilie Lähnemann , die von einem unbekannten
Täter durch Stiche in die linke Brust tödlich verletzt wurde , wird
noch berichtet : Der Ehemann der Getöteten befindet sich zurzeit im
Felde . Die Frau lebte in der schlechtgehenden Wirtschaft sehr zu¬
rückgezogen . Es handelt sich jedenfalls um einen Raubmord , doch
dürfte dem Mörder nur wenig in die Hände gefallen fein . Die
Vermutung liegt sehr nahe , daß der Mörder mit dem Räuber
identisch ist, der am hellen Tage die Raubanfälle auf der Zeil , der
Kaiserstraße und in der Neugasse verübt hat . Die Frau erschien
plötzlich in der Wirtstür , stieß Hilferufe aus und stürzte daun zu¬
sammen . Aus der Brust quoll ein dicker Blutstrum . Die Rettungs¬
wache konnte nur den bereits eingetretenen Tod feststellen . Der
Regierungspräsident hat für die Ermittelung des Täters eine Be¬
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

— Da ein Nachgeben der Landwiric in der Milchpieissiag»
als ausgeschlossen fltlt , sieht sich das Lebensmittelamt gezwungen,
den Verkaufspreis auf 38 Pfg . zu steigern , lieber die Forderung
der Händler wird die nächste Sitzung des Amtes Beschluß fassen.

Ditlcuburg . Zum kommissarischen Landrat des Dillkreises
wurde vom 1. November ab Regierungsrat von Sybel ernannt.

Frankfurt . In Nürnberg wurde Mittwoch einer Reisenden
des 1.1-Zuges München -Frankfurt das Portemonnaie nebst Inhalt
und einer Fahrkarte Nürnberg -Duisburg gestohlen . In Frankfurt
angelangt , lief die Bestohlene sofort zur Sperre und zeigte das Er¬
forderliche an . Gleich darauf kam der Dieb und wies die Fahr¬
karte Nürnberg -Duisburg vor , auf welche er bereits bis hier gs-

•fahren war . Die betroffene Reisende aber kannte den Dieb sofort
wieder . Auf der Polizeiwache gestand der Mann den Diebstahl zu:
das Portemonnaie nebst Inhalt hatte er auch bei sich. Cs handelt
sich um einen Drechslergesellen aus dem Bayerischen.

— Im Lichthof der hiesigen Universität fand Donnerstag vor - '
mittag die Enthüllung der von Konsul Kotzenberg gestifteten Adickes-
büste statt . Zu der Feier waren die Witwe , die Kinder und Enkel
des verstorbenen Oberbürgermeisters Adickes erschienen.

Homburg v. d. h . In geheimer Sitzung behandelten die Stadt-
vcrordneien die Platzstage für das neu zu errichtende Offiziers -Ge¬
nesungsheim , für das Generaldirektor Becker -Düren dem Kaiser
bekanntlich 1 Million Mart zur Verfügung gestellt hat . Als ge¬
eignetsten Platz wählte man ein großes Gelände im Hardtwald
hinter dem Baumstarkschen Sanatorium aus . Die Entscheidung
über die Platzfrage steht dem Kaiser zu.

Allerlei aus der Llmgegend.
fc. Kostheim . Die Dienstmagd Apollonia Leineweber hatte in

Rüjseisheim mit einem französischen Kriegsgefangenen ein Verhält¬
nis unterhalten und Briefe gewechselt . Die Sophie Schmitt Wittve
und Gertrude Breitbach hatten das Verhältnis unterstützt und
Briefe zwischen den beiden hin unt > her getragen . Das Schöffen¬
gericht Groß -Gerau verurteilte die Leineweber wegen dieses Ver-
fehls zu zwei Wochen Gefängnis , die Schmitt und die Breitbach
kamen mit einer Geldstrafe von je 30 Mark davon.

Mainz . Die Einnahmen aus der Nagelung der Kriegssäule
betragen 161062 .63 Mark . Mit Genehmigung des Ministeriums
soll ein Drittel die Nationalstistung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen , ein Drittel der Kreisverein Mainz vom Roten
Kreuz und ein Drittel die Stadt erhalten , davon 37 000 Mart die
Kriegskinderfürsorge , 6000 Mart die Ferienkolonien , 3000 Mark
der Krippenverein , 3000 Mark der Hauspflegeverein , 3000 Mark
der Nationale Frauendienst , den Rest nebst Zinsen seit 1. Oktober
die Frauenarbeitsschule.

— Aus Rheinhesicu . Der „Fcdcrwciße " des Kriegsjahres 1916
ist nach dem Urteil der Sachverständigen durchaus tein so harm¬
loser Bursche , wie man anfangs allgemein annahm . Der jetzt viel¬
fach schon im ersten starken Gährungsprzoeh befindliche Wein ent¬
wickelt ein ganz respektables .Feuer und verspricht hinsichtlich seiner
Qualität ein annehmbarer Mittelwein zu werden , der sich auch als
Verschnittwein gut eignen dürste . Da die diesmal stark einge¬
schränkte Zuckerung eine sorgfältigere Feststellung der Mostgewichte
notwendig möchte , so konnte die Güte der Trauben auch aus allen
Lagen besonders genau fcstgestellt werden . Die erzielten Most¬
gewichte stellen sich in der Regel auf 65—80 und darüber : das ist
mehr , als iw Durchschnitt angenommen wurde . Der Federweiße,
der indes Heuer nicht so verschwenderisch wie in früheren Jahren
zum Ausschank gelangt , legte schon manche Probe von seiner
Leistungsfähigkeit ab . Eine solche soll namentiich den fast überall

. in den 'ÜBeinorten untcrgebrachten Russen schon mehrmals recht
drollig bekommen sein . Die jvnst recht Irinkseste » Muschiks kennen
die Kraft des deutschen Rheinweins im allgemeinen nicht im ge¬
ringsten und haben von der Tucke eines richtig „arbeitenden " Feder¬
weißen erst recht keine Ahnung . Um so größer war bei manchem
von ihnen die Ucbcrraschung nach der ersten Kostprobe , die den
Burschen da und dort zuteil wurde.
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— Der Jlicrffeiner 1916er. Die hiesige Weinernte liefert im
Durchschnitt einen guten Drittelherbst. Im allgemeinen ist der Er¬
trag auf hochgelegenen Lagen , die mehr der Sonne und dem Lust-
zrtg ausgesetzt waren und infolgedessen rascher nach den häufigen
Regengüssen trockneten, weit bcffer als in tiefer gelegenen, nassen
Weinbergen . Hinsichilich der Güte ist man meist angenehm über¬
rascht. Die Mostgewichte stellen sich durchweg höher, als man bei
der ungünstigen Witterung erwartete . Demgemäß sind auch die
gezahlten Traubenpretse überaus hoch. Sie st-llen sich pro E,che
auf 70—75 Mark , in besonders guten Lagen sogar auf 90 Mark
und darüber . Das Kaufgeschäft ist so lebhaft, wie es feil Jahren
hier nicht erlebt wurde . Der Berkauf wird oft schon vor der Ein¬
bringung der Ernte abgeschlossen. Man verspricht sich von dem
Niersteiner 1916er noch immer einen recht annehmbaren Tropfen.

Vmies Allsrki.

Neueste Nachn'chien.
Aus den heutigen Berliner Morgenbläitern.

(Prioattelegramme .)
Berlin.  Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion faßte

laut „Vorwärts " mit 57 gegen 15 Stimmen deit Beschluß, die neu
ongeforderten Kriegskredite '»» Betrage von 12 Milliarden Mark
4,, 'TW ftrrtPHrm rmrh im Rlevum hieran eine Er-zu bewilligen. Die Fraktion wird im Plenum hierzu
klärung abgeben.

Berlin.  Ueber die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im
September berichtet das „Reichsarbeitsblatt " in seinem Oktober-
Heft: Kräftige Wetterführung der Aufgaben, die der deutschen Land¬
wirtschaft durch die Versorgung des Heereskörpers wie des Jn-
iandssnarktes erwachsen sind, ist auch das Zeichen, in dem der
zweite Monat des dritten Kriegsjahres gestanden hat. Dem Vor¬
jahre gegenüber zeigen sich teilweise Steigerungen im Geschäfts¬
gang einzelner großer Erwerbszweige . Die Statistik der Arbeits¬
nachweise läßt abermals eine günstigere Gestaltung der Marktver-
hältnisse für die Arbeiterschaft erkennen. Auch in Berlin —Bran¬
denburg hielt die verstärkte Nachfrage nach Arbeitskräften an und
fübrte zu einer weiteren Erhöhung der Bermittlungsergebnisfe.

Berlin.  Verschiedene Morgenblätter lassen sich aus New
4/ork melden, daß die drei deutschen Tauchboote „U. 53", „11. 58"
und „U. 61" sich gegenwärtig aus der Höhe der Küste der Vereinig¬
ten Staaten befinden, bezw. verborgen halten.

Berlin.  Die „Deutsche Tageszeitung " läßt sich meiden, daß
in letzter Zeit neue russische Reserven nach der rumänischen Front
abgegangen seien.

Der Freite -Tagesbericht.
WB . Amtlich. Großes Hauptquartier . 27. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

Bei starker Feuertätigkeit der Artillerie ist es nördlich
der Somme nur zu Gefechten von Erkundungsabkeilungen ge¬
kommen.

Auf dem Südufer ist durch nufer auf feindliche Gräben
gerichtetes Wirkungsfeuer ein sich vorbereitender Angriff der
Franzosen im Abschnitt Fresnes —eNazancourt—Chaulnes
niedergehallen worden.

Koblenz. Bei einem Küchenbrand fand die Feuerwehr die 54
Jahre alte Frau des Weinhändlers^ Dresen verbrannt vor. Das
Feuer war durch Explosion eines Spirituskochers entstanden.

Mannheim . Die letzte Bürgerausschußsitznng fand zum erston-
male in den Vormittagsstunden statt. Ursache — Fliegergefahr.
Der Bürgerausschußsitzungssaal erhält seine Beleuchtung durch
«ine freiliegende Giasdecle. Diese erleuchtete Glasdecte bildet eine
große erleuchtete Fläche, die feindlichen Fliegern zur Orientierung
dienen könnte. Um dem vorzubeugen, zog rnan es vor, bei Tag
zu tagen.

Fünfzigtausend Frauen im Eisenbahndienst. Am 1. Novem¬
ber werden bei den preußisch-hessischen Staatsbahnen __ und den
Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen etwa 50 000 Frauen be¬
schäftigt sein.

München. Die bayriche Hauptstadt München hat sich zur Ein¬
führung von Käsckarien entschlossen. Sie lauten auf den Kopf und
Woche auf ein fünftel Pfund Schweizer- oder ein viertel Pfund
Limburger Käse. Andere Großstädte werden sehr wahrscheinlich
dem Beispiel folgen.

Die aufopfernden Dienste, die unsere Aerzie für Heer und Ma¬
rine uns in diesem Kriege leisten, spielen sich meistens im stillen ab.
Eine Würdigung seiner Tätigkeit wurde dem Marinestabsarzt der
Reserve Dr .' Hegeler aus Hamburg vom ersten Expeditionskorps
nach der Türkei für seine Verdienste' um die Bekämpfung des Fleck¬
fiebers und der Choleraepidemien durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes erster Klasse zuteil.

Koblenz. Bei einem Besuch der Ruine Bischosssteinbei Burgen
an der Mosel wurde ein Oberlehrer aus Düsseldorf überfallen und
durch Stiche in den Rücken schwer verletzt. Der Täter gehört einer
Diebesbande an, die in letzter Zeit auf dem Maifeide und an der
Mosel ihr Unwesen treibt.

Berlin . Der Preis der Kleiststiftung, der die Förderung junger
aufstrebender Talente durch Ehrengaben bezweckt, ist an die ost-
preußische Dichterin Agnes Miege! und den Rheinländer Heinrich
Lerfch, der vor der Einberufung zum Heere Kesselschmied war , ver¬
liehen worden.

Autofahrten zu Dergnügungszwecken in Berlin verboten. Eine
Pvlizeiverordnung für Berlin verbietet Fahrten mittels Kraft¬
droschken zu und von Rennen , Theater - und Kinovorstellungen,
Konzerten und sonsttgen Vergnügungsveranstaltungen . Erlaubt
sind mir Fahrten für berufliche Zwecke und Vahnhossfahrten.

Zeitgemäße Betrachtungen.
tNachdruck verboten.)

Rumäniens Mißgeschick.
Im Anfang war die Sache leicht, — man konnte triumphieren,

— denn Siebenbürgen war erreicht — nur durch „drauslos " mar¬
schieren. — Man zog schon ein in Hermannstadt : — bis dahin ging
die Sache glatt , — Es sollten die Rumänen — sich auch mal sieg¬
haft wähnen.

Dann fand ein Szenenwechsel statt, — dem Sieger ward be¬
klommen, — er sah, nun wendet sich das Blatt , — es kann auch
anders kommen. — Herr Ferdinand begann zu schrein: — Gefähr¬
lich wird der Falkenhayn , — er zieht durch Siebenbürgen — und
möchte uns erwürgen.

Und wie der Blitz kam Falkenhayn — auch schon ins Land ge¬
fahren — und hieb auf die Rumänen ein — und trieb sie flugs zu
Paaren . — Wie wenn der Falk die Vögel scheucht, — so trieb er
was da kreucht und fleucht — von jener Räuberbande — zurück in
ihre Lande.

Indes von oben Falkenhayn — dazwischen ist gefahren — zog
Mackensen von unten ein — mit Türken und Bulgaren — und
hieb dort gleichfalls grimmig drein , — schnell nahm er die Do-
brudscha ein — und nahm mit seinem Heere — den Weg zum
schwarzen Meere.

Konstanza siel, nun gehts in Eil — noch weiter vor da drunten,
— Rumänien bekommt fein Teil — von oben wie von unten . —
Zwar protzt man : Es steht Bukarest — noch unberührt und felsen¬
fest, — doch sorgen die Zepp'Iine — auch dort für böse „Mine ".

Rumänien , das nur Schmach erwarb , — hat selbst sein Los
entschieden, — o folgte es dem Peter Gnrp — dann schloss' es
schleunigst Frieden . — Doch findet keine Unterkunft — die einz'ge
Stimme der Vernunlt , — ins Unglück stürzt sich weiter — der
Räuberstaat . Ern st .Heike r.

Heeresgruppe Kronprinz.
Der Artillcrietampf war tagsüber auf dem östlichen s

lansufer zwischen ZZfefferrücken und Alaevre sehr heftig. i

Mllags griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich von
Fort Douaumoni an . Sie wurden verlustreich abgewiesen.

Oesilicher Kriegsschauplatz,
Front des Geueratfeld marschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Schtschara wiederholten die Russen noch zweimal

vergeblich ihre Angriffe : die stürmenden Kompagnien wurden
von der braven Besatzung durch Feuer zurückgetrieben.

Weiter südlich, an der Wedsrna-Riündung nahmen schle¬
sische Landwehrleute eine russische Borstellung und brachten
einen Offizier, 88 2Aann gefangen ein.

An der Lucker Front dauert im Abschnitt von Kiesilin
starkes Artilleriefeuer der Russen an ; um Mitternacht erfolgte
ein Angriff, der vor unseren Hindernissen im Feuer zu¬
sammenbrach.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Südteile der Waidtarpathen sind erneut russisch"

rumänische Angriffe gescheitert.
Dorstöhe des Feindes an der Oftgrenze von Siebenbürgen

siitd zurückgeschlagen worden.
Südlich von Predeal , in Richtung Lanipolung , haben un¬

sere Angriffe Fortschritte gemacht.
Balkankriegsschauplah.

Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls
von Mackensen.

Die Berfolgung der geschlagenen Dobrudscha-Armce wird
fortgesetzt. Die Gegend von horsoorr ist von den verbündeten
Truppen erreicht.

MazedonischeFront.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquarkiermeisier : Ludendorff.
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Frau Lieweistels Wwe.
MAINZ , IS Baisuliofslipasge LZ«

Kein Laden . 1 MinJMC VOm EiilUJlft »atmllf »K! Nur !. Stock.

Äeltestes, größtes und leistungsfähigstes Etagen -Geschäft am Platze!

m

ES yibt lvoh! kaum ein Bvcb'
daS einer lebhasieren Ante 'h
nähme sicherer lein dürfte old
oas oorttcyendc . in dem di^
kühnsten Taten der rin -elnrn,
ivelche die Weltseichiclne niä-t
verzeichnet, hier der Nachwelt
üverli ' ferr werde ». Die Träger
des Eisernen Kreuze » berickvei!
sctbst aber ibrr und ihrer M 't-

kämpler Talen . r7Cnt
Jede « Hrfl eu,hall eine sarbi0 <t
Kuiistbeilage S4 Leiten ill

ttiroy -Otiav -Format.
In »naesähr 20 Bierz-hntaä̂/
besten z. Breite von je »0 Pst

K» bcziebe»
durch jede Buttchandlunä.
DeurscheS Berlagckh «»ud
Bong L Eo ., üt5erl in W ^ ^ -

8«8°rt

Kaiarrlöi

Bosten

Jste-

leif
Vor-

Bchlfiiimung,
Mnqen-,

und Blnsen-
Jftidep,

InfiuenzR.
Oiclii J

✓

FISSie
plagen zur Zeit wieder unsere

Feldgrauen . Lin vorzüglich
anerkanntes Mittel ist

/
1*

Dr. Mann’s GEMOL-
INSEKTEN- PULVER.

Streudose 60 Pfg und 1 — Mk. *Hla k

IVlohren - Äpotheke f^ ainz
iSchustersirasse , gesenüber Täetz.

Bekömntmachung»
Montag , den 30. Oktober d. 3., nachm. 2 Ahr werden in Hoch-

Heim a . M . Ecke Delkenheimer- und Margarechenftraße folgende
Gegenstände freiwillig gegen sofortige Barzahlung versteigert:

2 Frei - und 2 Stehleskeni, 1 zweirödr. Handkarren , 2
SpN'Sbüiten, b Speiszuber , 1 Tragbahre , 1 Durchrvurf.
2 Türen und 2 Fenster , 1 kiichenetagere. 2 Oescn. ver-
schieaene irockene Farben und Lackiererwerkzeuge u. a.
mehr.

Hardt, Gerichtsvollzieher
2>13 H Hochheim ft. M

Meäestsben war leine und untere Hollmmg.

Slßachc hiermit die schmerzliche Mitteilung, d»Lmein lieber,
unvergeßlicher Satte, unter treubetorgter Vater, Sohn,
Bruder, Schwiegersohn und Schwager

P ^ tcr Vetters
Gefreiter im Jrsfantcric -Rcgiment 204

infolge eines Kopffcbutfes am 16. Oktober nach Ill mostatiger
treuer ßllichterküllung im Hltcr von .'17 Jahren auf dem
felde der Ehre gelallen ist.

Oie tiefirauerndenHinterbliebenen.
Jn deren Harnen:

frau Düia Velten und Kinder.
Hochheim, den 27. Oktober 1916. 24155
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